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Hallo…
Ich bin Hans - Jürgen Schmitz,
der Pfarrer der katholischen Kir-
chengemeinde  St. Martin, die
im Bornekamp liegt und damit in
Unnas Süden.
Viele unserer Gemeindemit-
glieder wohnen im Stadtteil Süd
und gestalten sowohl unsere
Gemeinde als auch den Stadt-
teil aktiv mit. Auch die gute inter-
konfessionelle Zusammen-
arbeit zwischen der evangeli-
schen Gemeinde rund um das
Jona-Haus und unserer katho-
lischen Gemeinde bilden eine
gute Basis für ein konstruktives
Zusammenleben.
Da ich einen großen Teil meiner
pastoralen Arbeit in meiner Ge-
burtsstadt Dortmund geleistet
habe, weiß ich auch um die
manchmal sehr spezifische
Ruhrgebietsmentalität in Freud
und Leid. Auch die Stadt Unna
und ihre Bewohner mag ich
nach 17jähriger seelsorger-
lichen Tätigkeit hier vor Ort.
Aber es geht nicht um mich hier,
sondern um die Menschen hier
in unserem Stadtteil. Als katho-
lische Kirchengemeinde neh-
men wir auch einen kirchlichen
Dienstauftrag wahr: neben den
allgemeinen Diensten im kirch-
lich-religiösen Bereich der Seel-
sorge laden auch unsere
MitarbeiterInnen im karitativen
Dienst  z.B. zum Gemeindecafe
jeden 1. Samstag im Monat von
15.30 Uhr  bis  18.00 Uhr zur
Begegnung bei Kaffee und Ku-
chen ein. Hier entstehen Kon-
takte, Ideen und vieles andere
mehr.
Wir laden immer wieder herzlich
ein: Kommen Sie und gehen ein
Stück des Weges gemeinsam
mit uns – ein Weg, der alleine zu
gehen zu mühsam wäre.

„Schwammdrüber“ aus Unna
gastierte auf Einladung des För-

dervereins der Liedbachschule
in der Pausenhalle und riss die
Zuschauer zu Lachsalven hin.
Auf Zurufe aus dem Publikum
spielten die Akteure nach weni-
gen Sekunden Bedenkzeit Sze-
nen und kurze Stücke, in denen
sie gekonnt die teils skurillen
Worte und Inhalte einbauten.

Heraus kamen Szenen, die zum
Lachen, aber auch zum Nach-
denken über mögliche eigene
Reaktionen anregten. „Ein rund-
um gelungener Abend“, resü-
mierte Günter Sparbrod als
Fördervereinsvorsitzender, „der
das Kulturangebot im Unnaer
Süden bereichert hat“.

... wollten uns einfach mal Vorstel-
len für die Leute, die uns noch nicht
kennen.
Wir, das Netzwerk Gartenvorstadt
ist ein Projekt des „nachbar-schaft-
lichen Miteinander“ im Stadtteil. Bei
einigen Bürgern und Mitbürge-
rinnen sind wir schon lange be-
kannt, da es uns seit 12 Jahren
gibt.
Unsere Ziele und Aufgaben-
schwerpunkte werden von unseren
ehrenamtlichen Helfern selbst ge-

staltet. Wir möchten die Lebens-
qualität der Menschen im Stadtteil
verbessern. Sowie auch Förderung
und Stärkung von Nachbar-
schaften und Selbsthilfe.
Daher laden wir sie ein, bei uns
mal reinzuschnuppern, ob beim
Seniorenfrühstück oder beim
Spielnachmittag. Einmal im Monat
veranstalten wir ein Seniorencafé
mit anschließender Bingorunde.
Zu uns kann jeder kommen, der
Lust zum Klön und zum Spielen

hat. Ihre Ansprechpartnerin ist Inge
Kleineweischede und Sie finden
uns im Stadtteilzentrum Unna Süd,
Erlenweg 10.

Die Zeit ist reif!
Die Maxikinder des Zwergen-
garten- Kindergartens am Jona
Haus haben im letzten Kinder-
gartenjahr so viel erlebt und
gelernt, dass es höchste Zeit
wird, sie in die Schule zu ent-
lassen.
Einer der Höhepunkte der Ma-
xi- Aktionen war der Besuch bei
Radio Antenne Unna.
Dort konnten wir ein Studio be-
sichtigen und staunten über die
vielen Bildschirme, Schaltknöp-
fe und Mikrofone, die wir auch
gleich ausprobieren durften.
Wir erzählten dem Moderator
Patrick Fuchs und seinem Kol-

legen, welche Eissorte wir am
liebsten mögen und sangen un-
sere Lieblinglieder.
Das Tollste war, dass diese
dann auch im Radio gespielt
wurden!
Danke noch mal für dieses ein-
malige Erlebnis, Antenne Unna.
Auch sonst haben unsere Maxi-
Kinder im letzten Kindergarten-
jahr sehr viel erlebt.
Eine Kirchturmbesichtigung
und der Fußgängerführer-
schein waren neben dem Be-
such bei der Imkerei in Massen
ebenso Höhepunkte der
Falkführerschein, der in der Ko-
operation mit der Falkschule
durchgeführt wurde.

Der absolute Höhepunkt aber
wird die Übernachtung in der
Oase Stentrop sein, die Ende
Juni stattfindet.
Damit verabschieden wir unse-
re Maxi- Kinder in die Schule
und wünschen Ihnen alles Gute
und Gottes Segen auf ihrem
weiteren Lebensweg!

D a y   o f   S o n g Am 2. Juni trafen sich 4 Kinderta-
geseinrichtungen aus dem Stadt-
teilbereich Unna-Süd, um
gemeinsam den „Day of Song“ zu
gestalten.
Die Kindertagesstätte Dürerstraße,
das SPI Familienzentrum, der
Zwergengarten am Jonahaus und
die Kindertagesstätte Erlenweg
versammelten sich um 12.00 Uhr
zu dem gemeinsamen Event auf

dem Marktplatz der Stadt Unna, wo
sich auch noch weitere Chöre aus
Unna einfanden.
Pünktlich um 12.10 Uhr wurde das
gemeinsame Singen in allen Ruhr-
gebietsstädten angestimmt.
Die Kinder in Unna stürmten die
Bühne und ließen z.B. die „Affen
durch den Wald rasen“ oder weck-
ten den „Bruder Jakob“ im Kanon
fröhlich auf.

Wohnungseinbrüche
Im vergangenen Jahr ist die
Zahl der Wohnungseinbrüche
angestiegen. Die hohe Mobilität
der Täter führt dazu, dass es
kaum Schwerpunkte gibt und
fast alle Städte und Gemeinden
betroffen sind. 50.368 Woh-
nungseinbrüche sind allein für
NRW 2011 registriert.
Von Januar bis Mitte März 2012
haben in der näheren Umge-
bung des Stadtteilzentrums-
Süd 4 Tageswohnungseinbrü-
che stattgefunden. Die Täter
drangen nach Aufhebeln von
Fenstern oder Terrassentüren
in die Wohnungen ein. In allen
Fällen hatten die Bewohner nur

für wenige Stunden ihre Häuser
verlassen. Aufgrund der
Tatzeiten und Arbeitsweisen
muss davon ausgegangen wer-
den, dass es sich um mehrere
Personen handelte, die gleich-
zeitig unter ständiger Beobach-
tung der Tatorte ihre Taten
ausführten. Überwiegend wur-
de Bargeld und Schmuck ent-
wendet. Bisher konnte keine
Täter ermittelt werden.
Gute Riegel vor Fenstern und
Türen führen häufig dazu, dass
Täter ihre Einbrüche schon
frühzeitig abbrechen. Einbre-
cher wollen schnell ins Haus
einsteigen. Eine gute Siche-
rung bedeutet Verzögerung
und damit ein erhöhtes Risiko

für die Täter.
Die Polizei berät gerne, welche
Sicherungsmethoden individu-
ell am besten passen.
Jeder Bürger kann zusätzlich
auch einen aktiven Beitrag zur
Verhinderung von Einbrüchen
leisten. Dabei gilt immer: auf-
merksam sein! Eine Kultur des
Hinsehens und Handelns
macht es den Dieben schwer.
Wer seine Umgebung und
Nachbarschaft im Auge behält,
verdächtige Personen oder Ge-
schehnisse wahrnimmt, sollte
dies sofort der Polizei via 110
mitteilen. Dieses Verhalten hilft
sehr effektiv, den Tätern noch
vor der Tat das Spiel zu verder-
ben.

„Wer rastet der rostet“ sagt der
Volksmund, und in der Tat ist Be-
wegung für den  Körper etwas
Gutes. Wer sich täg-
lich bewegt ist zufrie-
dener, gesünder und
bleibt länger fit!  Die-
se einfache, wissen-
schaftlich belegte
„Volksweisheit“ findet
auch im Haus Re-
nate Beachtung.
Viele der dort leben-
den Damen und Herren besuchen
ein- bis zweimal  in der Woche
einen Rehasportkurs. Dazu  müs-
sen sie gar nicht weit gehen, er
findet  im Haus statt. Und das be-
reits seit 1998.  Entstanden ist die-
se sportliche Aktivität durch eine
Initiative des Sportvereins  „Auf
geht`s“. Die Idee der Initiatoren
war, Sport und Bewegung  zu
Menschen zu bringen, die nicht
mehr in der Lage sind, öffentliche
Sportstätten aufzusuchen. Da, wo
der Mensch nicht mehr zum Verein
kommen kann, kommt der Verein
zum Menschen. Rehabilitations-
sport wird dort hingebracht,  wo er
am wenigsten erwartet und doch
vielleicht am meisten gebraucht
wird.  Ziel war es, Menschen, die
aus eigenem Antrieb nicht mehr in
Bewegung kommen können, wie-
der Freude an Bewegung zu ver-
mitteln. Ihre Ressourcen neu zu
entdecken  und zu fördern, damit
Selbstbewusstsein aufzubauen
und die Lebensfreude zu steigern
und das alles im Pflegeheim!?  Im

Haus Renate war man für diese
Idee offen und gerne bereit an der
Umsetzung mit zu wirken. Bevor

das Angebot starten
konnte, musste „Auf
geht`s“ allerdings
erst mal Übungslei-
terinnen ausbilden.
Die Werbetrommel
rühren, Sponsoren
finden. Zweifler
überzeugen und  Zö-
gerer motivieren.

Aber endlich hieß es dann „Auf
geht`s“. Im Haus Renate war die
Beteiligung der Bewohner und Be-
wohnerinnen von Anfang an sehr
rege. 90% der Bewohner und Be-
wohnerinnen meldeten sich für den
Reha Sport an und nahmen regel-
mäßig an dem neuen Angebot  teil.
Sehr schnell stellte sich heraus,
dass ein Termin für den Andrang
nicht ausreichte, und so wurde eine
zweite Gruppe gebildet.  Auch bei
Pflegeheimsportlern  sind die Leis-
tungsstufen  unterschiedlich aus-
geprägt. Während die eine Gruppe
leichte Gymnastikübungen zur Er-
haltung der allgemeinen  Beweg-
lichkeit betrieb, trainierte die
andere Gruppe den Sitztanz. Be-
liebte Rhythmen wurden in
schwungvolle Bewegung umge-
setzt. Bezeichnend für Mitglieder
beider Gruppen war, Freude an der
regelmäßigen Bewegung und  der
Stolz auf die neue Beweglichkeit.
Da dies aber kein Märchen son-
dern die Wirklichkeit ist, müssen
auch wir feststellen, dass die Moti-

vation der Teilnehmer/innen nicht
immer gleich hoch ist, dass an
manchen Tagen die Knochen blei-
schwer sind und dass es dann fast
nichts gibt, was den Einzelnen zum
Reha Sport bringen könnte. Hoff-
nungslos, müde kaputt, jede Bewe-
gung fällt schwer. Das
Durchschnittsalter der Sportler liegt
inzwischen bei 82,5 Jahren. Wer
wagt es da von Rost durch Rast zu
sprechen? Da die Gruppen inzwi-
schen etwas kleiner geworden sind
bieten wir interessierten Senioren
aus der Gartenvorstadt gerne die
Teilnahme an einer Schnupperrun-
de an. Wer Lust hat in einer fröh-
lichen Runde Montags oder
Donnerstags vormittags an der Re-
ha Gymnastik teilzunehmen, nimmt
telefonisch Kontakt mit Frau Tölke
im Haus Renate auf. Telefon
02303-870590. Auf geht´s, denn
wer rastet, der rostet!
Übrigens, in erster Linie bietet das
Haus Renate professionelle, be-
dürfnisorientierte Pflege in familiär
ambitionierter Atmosphäre  an.
Egal ob Kurzzeit oder Vollstationär,
sie können auf unsere Leistung
vertrauen!

Wen schlagen sie vor? *) ................................................................................................................................

Was zeichnet diese Person aus?  ...................................................................................................................

Ihr Name: *) ...................................................................................................................................................
*) bitte Name, Anschrift, Telefonnummer und E-Mail-Adresse angeben, falls vorhanden

Wir begegnen ihnen jeden Tag,
sie werden geschätzt aber
manchmal auch nur belächelt,
für das was sie tun. Aber für uns
sind sie die rettenden Engel oh-
ne sie wäre so mancher Bürger
und Bürgerin aufgeschmissen.
Sei es um Ihnen beim Einkaufen
zu helfen oder einen schönen
Nachmittag mit anderen auszu-
richten, einfach dazusein für an-

dere. Sie opfern ihre Zeit und der
schönste Lohn dafür ist
Sie glücklich zu machen. Wir re-
den hier von unseren ehrenamt-
lichen Helfern und Helferinnen.
Wir möchten Sie bitten, uns eine
Person aus Ihrem Umfeld zu
nennen, die Sie für Ihren Engel
halten, hier aus unserem Stadt-
teil. Denn wir wollen danke sa-
gen, danke, daß es euch gibt ihr

Engel.
Wenn Sie eine Person hier aus
dem Stadtteil kennen, die ein
Ehrenamt bekleidet
und in Ihren Augen ein Auszeich-
nung verdient hat, dann teilen
Sie es uns bitte mit.
Coupon bitte ans Stadtteilzent-
rum Unna Süd, Erlenweg 10,
59423 oder eine Email an
stadtteilnachrichten@gmx.de

A k t i v  s e i n  i m  S e n i o r e n p f l e g e h e i m

W i r  v o m   N E T Z W E R K   G A R T E N V O R S T A D T . . .

„Schwammdrüber“   in   der   Schule

Ehrenamt ist Ehrensache:    Die freiwilligen Helfer unserer Gartenvorstadt
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Termine im
 Stadtteil

29.06.12
SPI Sommerfest

06.07.12, ab 14:30 Uhr
Sommerfest Haus Renate

18.07.12
Kindertheater ‚Johann und die
Glücksfee’’ - im Stadtteilzent-
rum

Ab 13.08.12 (33. KW)
Kinderferienspaß, Malaktion
des Stadtteilzentrums

29.09.12
Herbstfest am Stadtteilzentrum

04.12.12
Weihnachtsfeier Stadtteilzent-
rum

07.12.12
Weihnachtsfeier Tauschring im
Stadtteilzentrum

Kinderbuchausleihe
im Stadtteilzentrum, jeden Don-
nerstag von 15-16 Uhr

Stammtisch vom Tauschring
jeweils im Stadtteilzentrum
22.08.12
26.09.12
31.10.12
Teamtreffen und Sprechstunde (bitte
vorher telef. melden) in der Regel jeden
Mittwoch ab 15:30 Uhr

Sehr beliebt bei den Kin-
dergärten in Unna sind
Führungen durch die ört-
liche Polizeiwache. Dieses
Angebot der Unnaer Polizei
reiht sich nahtlos in das
Kinder- und Jugendpro-
gramm ein, dass mit konse-
quenter Verkehrserziehung
im Kindergarten beginnt,
mit der Schulwegsicherung
und der Fahrradausbildung
in der Grundschulzeit wei-
tergeführt wird und mit der
polizeipräventiven Arbeit in
den weiterführenden Schu-
len fortgesetzt wird.

„Warum heißt der Knast ei-
gentlich Schwedische Gardi-
nen?“, „Hast Du schon mal
jemanden erschossen?“,
„Wie viele Räuber hast Du
schon gefangen?“. Das sind
einige der üblichen Fragen,
die die wissbegierigen Vor-
schulkinder während eines
Rundgangs durch die Poli-
zeistation Unna stellen. Na-

türlich können die beiden
Bezirksbeamten Helmut Frit-
sche und Hubertus Luhmann
darauf kompetente Antwor-
ten geben.
„Wichtig ist, den Kindern
auch mal den wahren polizei-
lichen Alltag zu zeigen“, äu-
ßert Fritsche. „Viele Kinder
scheinen zu oft Krimis im
Fernsehen zu schauen und
haben völlig falsche Vorstel-
lungen von unserem Job. Un-
sere Arbeit ist nicht so
spektakulär wie sie oftmals
dargestellt wird.“, ergänzt
Luhmann.
Jedenfalls erhalten die Kin-
der einen kleinen, aber inter-
essanten Einblick in die
Arbeit der Polizei. An erster
Stelle steht natürlich der
‚Knast’. Die Mutigen von den
Kindern wollen auch mal kurz
eingesperrt werden. Natürlich
ist die Erzieherin mit dabei.
„Darüber sprechen sie
manchmal noch Jahre da-
nach. Das scheint offensicht-
lich zu prägen.“, wissen die
Beamten zu erzählen. Daß
die Polizei aber nicht nur aus
Gewahrsamszellen besteht ,
erfahren die Jüngsten da-
nach. Die Polizisten zeigen
ihnen was man so alles auf
der Streife mitführt, malen ei-
ne Unfallskizze mit ihnen und

präsentieren einen echten
Streifenwagen oder aber ein
Polizeimotorrad. In einer an-
deren Abteilung werden dann
noch die Fingerabdrücke von
den Vorschulkindern genom-
men. Jeder darf sich eine die-
ser beliebten
Fingerspurenkarten mit nach
Hause nehmen. Wenn dann
noch Zeit ist, dürfen sie auch
noch die Leitstelle der Polizei
besuchen. Dort müssen sie
allerdings besonders ruhig
sein, da hier die Notrufe 110

eingehen.
Diese Wachführungen sind
ein wichtiger Bestandteil der
Arbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen um das Vertrauen
zur Polizei zu fördern. Denn
Kinder sollten keine Angst
vor einem Polizisten haben,
sondern sich an diese ver-
trauensvoll wenden können,
wenn sie mal in eine Ge-
fahrensituation geraten.

Wie kommen die ‚Schwedischen Gardinen’ nach Unna?

Trickdiebe gibt es überall, so
auch auf der Straße. Da wird

man angesprochen, z.B. eine
Münze zu wechseln. Und wäh-
rend Sie ihre Geldbörse durch-
suchen, zieht man Ihnen die
Geldscheine heraus, ohne
dass Sie es merken!
Spricht man Sie an, gehen Sie
einfach weiter! Sobald der
Trickdieb weiß, wo ihre Geld-
börse steckt, werden Sie
schnell Opfer eines Raubes.

Jedoch können Sie etwas tun,
damit Sie gar nicht erst ange-
sprochen werden. Hier ist Ihre
KÖRPERSPRACHE wichtig!!
Mit dieser Körpersprache wer-
den Sie kein Opfer: Aufrechter
Gang, sicheres und selbstbe-
wusstes Auftreten, Blickkon-
takt und feste Stimme. Damit
sind sie für den Trickdieb ein
Gegner.

Ein leichtes Opfer werden sie
durch folgende Signale: Hän-
gende Schultern, Unbeholfen-
heit, Ängstlichkeit, Sie sind
alleine unterwegs und unsi-
cher.
Denken sie daran: Täter su-
chen Opfer und keine Gegner!
Und noch etwas: Halten Sie
immer eine Armlänge Abstand
zu anderen Personen!

In einer feierlichen Übergabever-
anstaltung in der Ökologiestation
in Bergkamen erhielt die Lied-
bachschule die Landesauszeich-
nung „Schule der Zukunft“ aus
der Hand von Landrat Michael Ma-
kiolla überreicht.
Mit der Auszeichnung wird das
Engagement von Schule in natur-
nahe, nachhaltige Projekte gewür-
digt. Neben verschiedenen
unterrichtlichen Aktivitäten in Be-

reichen mit ökonomischen, ökolo-
gischen und sozialen
Hintergründen stand besonders
die jährliche Aktion: „Rettet die
Kröten!“ im Mittelpunkt der Aus-
zeichnungsfeier. Seit vielen Jah-
ren beteiligt sich die gesamte
Schulgemeinde an der Krötenakti-
on auf dem Schulgelände und der
angrenzenden Wiese. Zu Früh-
lingsbeginn stellen Eltern und Kin-
der der Schule zusammen mit
Andreas Förster vom Naturschutz-
bund NABU entlang der Busch-
straße einen mehrere hundert
Meter langen Maschendrahtzaun
auf und graben Löcher, in die mit
Stroh ausgepolsterte Eimer einge-
setzt werden. Sobald es wärmer
wird wachen die Kröten in der

Liedbachaue auf und wandern
bergauf zu einem Teich, in dem
sie laichen wollen. Viele Kröten
würden auf der diesen Bereich
durchquerenden Buschstraße
überfahren, wenn dies nicht der
Zaun verhindern würde. Die Krö-
ten fallen bei der nächtlichen Wan-
derung in die Eimer und werden
am nächsten Morgen von den
Schulkindern über die Straße ge-
tragen, von wo aus sie dann unge-
fährdet weiter zum Teich wandern
können. Nach ca. 4 Wochen wird
der Zaun wieder abgebaut. Dieser
Projektablauf wurde von Kindern
und Lehrern der Schule an einem
großen Stand in einem messeähn-
lichen Raum in Bergkamen so
plastisch dargestellt, dass er stets

von Besuchern umlagert war. Mit
einer großen Fahne, Urkunden
und Schildern im Gepäck kehrte
die Schulabordnung aus Bergka-
men zurück und hisste unter Ge-
sangsbegleitung aller Kinder
sofort die Zukunfts-Fahne an dem
Mast vor der Schule.

Die Liedbachschule ist nun eine „Schule der Zukunft“

Am 20.03. luden wir alle Eltern
und Kinder zu einem kleinen Fest
ein, um den Frühling mit einem
Bewegungslied der Kinder zu be-
grüßen. Außerdem sollten die
neuen Schlaf- und Wickelräume
offiziell eingeweiht werden.

Zu diesem Anlass bekamen wir
ebenfalls Besuch von dem Lieder-
macher Martin Hörster (dieser war
übrigens noch ein Gewinn von ei-
ner Tanzaufführung im letzten
Jahr), der mit den Kindern Bewe-
gungs- und Spiellieder sang.

Das Wetter gab alles, und so
konnten wir einen wunderschö-
nen, sonnigen Nachmittag mit Kaf-
fee und Waffeln verbringen.
Es war wirklich toll zu sehen, wie
viele Eltern sich Zeit genommen
haben mit uns diesen geselligen
Nachmittag zu verbringen.

Frühlingsfest mit dem Liedermacher Martin Hörster in der KiTa Dürerstrasse

Ungefähr ein Jahr nach der
letzten Aufräumaktion in der
Gartenvorstadt, trafen sich
nun, am 10.03.2012, wieder 20
hilfreiche Erwachsene, sowie
60 motivierte Kinder, um dem
Müll erneut den Kampf anzu-
sagen. Diesmal trugen wohl
auch die angenehmeren Tem-

peraturen dazu bei, dass die
Helfer so zahlreich wie noch
nie erschienen sind.
 Wie auch im Vorjahr wurden
von den Stadtbetrieben Con-
tainer bereitgestellt, die von
den fleißigen „Müllsammlern“
schnell gefüllt worden sind.
Für die fleißigen Helfer stan-

den nach getaner Arbeit
Getränke und einem
Imbiss bereit. Für die
Kinder gab es selbst-
verständlich wieder, um
deren tatkräftige Unter-
stützung zu belohnen,
jeweils einen Kinogut-
schein.

Senioren helfen Senioren mit dem Thema  ‚Auf der Straße - Signal Körpersprache’

Die diesjährige gemeinsame
Übernachtungsaktion stand
am ersten Maiwochenende im
SPI Familienzentrum auf dem
Programm.
Es nahmen auch in diesem
Jahr wieder 16 Familien teil,
die mit ihrem Gepäck zur Vin-
ckestraße kamen und ihr
Nachtlager in den Räumlich-

keiten des Familienzentrums
einrichteten.
Miteinander wurde ein ab-
wechslungsreicher Abend ver-
bracht; neben einer
Schnitzeljagd und dem Lager-
feuer mit Singrunde, wurde ge-
grillt und eine Kinderdisco
veranstaltet. Nach dem Früh-
stück am Samstagmorgen ver-

abschiedeten sich alle müde
aber zufrieden voneinander.
Die Meinung aller Beteiligten:
Die Aktion sollte ein fester Be-
standteil des Familienzent-
rums werden. Die  dritte
Familienübernachtung wird fol-
gen!!!

Weitere Termine in der SPI:

Jeden Freitag von 10.30h –
12h Kleinkindgruppe
„Turnzwerge“ (Schnuppern er-
wünscht)
„Vinckestürmer“ nehmen am
Fußballcup in Holzwickede teil
am Sonntag, 24.06. ab 13.30h
Mehr Termine oder Informa-
tionen unter 02303 13293.

D i e   z w e i t e  F a m i l i e n ü b e r n a c h t u n g  i m  S P I   F a m i l i e n z e n t r u m

Sauberkeit in der
G a r t e n v o r s t a d t
Aus der Zeitung war zu erfah-
ren, dass die Sauberkeit in der
Stadt Unna nicht die beste ist.
Gleiches gilt teilweise auch für
unsere Gartenvorstadt. Der
„Runde Tisch“ ist seit Jahren
bemüht, Missstände in der

Gartenvorstadt abzustellen.
An vielen Stellen wurden Pa-
pierkörbe aufgestellt. Ganz
neue Behälter wurden nun
auch an der Lärmschutzwand
an der Feldstraße angebracht.
Sie wurden bisher von den
Passanten gut angenommen
und waren schon nach zwei
Wochen gefüllt. Leider gab

und gibt es aber auch Mitbe-
wohner, die ihre Bierflaschen
„fein säuberlich“ zwischen den
Abfallkörben in der Gegend
verteilten. Der „Runde Tisch“
bittet alle Bewohner der Gar-
tenvorstadt auf Sauberkeit zu
achten. Vielleicht kann unser
Wohngebiet für Unna ein
gutes Beispiel werden.

Im Rahmen unseres Stadtpro-
jektes haben wir am Mittwoch,
7. März 2012, eine Stadtfüh-
rung für Vorschulkinder mit
Herrn Patzkowsky unternom-
men. Er hat uns viel Wissens-
wertes und Interessantes über

die Gebäude und die Ge-
schichte von Unna erzählt. Wir
haben die Stadtkirche, das Ni-
colaihaus, die Stadtmauer
uvm. besichtigt. Alles natürlich
im Bezug auf das Alter der Kin-
dergartenkinder.

Die Stadtführung kam bei
den Kindern sehr gut an,
und wir werden dieses An-
gebot im nächsten Jahr auf
jeden Fall  gerne wiederho-
len.

A l l e  J a h r e  w i e d e r :  G a r t e n v o r s t a d t  r ä u m t  a u f

Stadtführung mit  Heimatpf leger Herrn Patzkowsky
f ü r  d i e  V o r s c h u l k i n d e r  d e r  K i T a  D ü r e r s t r a s s e

Die  Liedbachschule  ‚zeigt  Flagge’.


